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Friedemann Brenneis zum Thema „Bitcoin im Journalismus“ 

 
Mitschrift von Regioleiterin Carolin Wilms 
 
Anhand von sechs Beispielen erklärt Friedemann, wie er das Thema und sein 
Wissen journalistisch verwertet: 
 
Bitcoin wurde vor 17 Jahren eingeführt und ist die erste Kryptowährung. Dieses 
digitale Geld ist aus einer Open-Source-Bewegung hervorgegangen. Selbst die 
Gründer können die Funktionsweise nicht erklären.  
 
Voraussetzung: Internet und Strom sind vorhanden, dann funktioniert es weltweit. 
Gerade in den Ländern, die für das globale Finanzsystem nicht lukrativ sind (El 
Salvador, Guatemala, Suriname, Bhutan etc.), floriert es.  
 
In Deutschland ist dieses dezentrale Projekt ideologisch aufgeladen. Andere Länder 
gehen mit diesem Komplementärgeldsystem anders um. Da sich Bitcoin außerhalb 
unseres Geldsystems bewegt, hat es ein subversives Image. Bitcoin werde aber von 
der Community gut überwacht, richtig große Beträge (Stichwort: Geldwäsche) 
können darüber nicht in dem großen Stil verschoben werden wie im bestehenden 
Geldsystem, da es transparent sei, auf welchem pseudonymen Konto wie viel Geld 
liege.  
 
In Bürgerkriegsländern, Ländern mit unzureichender Infrastruktur oder Diktaturen ist 
Bitcoin oft die einzige Möglichkeit, Geldwerte zu versenden. Auch Beträge unter 
einem Eurocent können mit Bitcoin bezahlt werden.  
 
Bitcoin hat eine weltweite Community, die sich auch lokal zu Stammtischen trifft. Die 
Währung erreicht damit einen gesellschaftlichen Querschnitt auf der Welt. 
 
Friedemanns Rat: Bevor man sich an andere Kryptowährungen / Stablecoin 
heranwage, sei es ratsam, sich zunächst mit Bitcoin zu beschäftigen. 
 
Mit Blick auf den Journalismus zeigt Friedemann beispielhaft einen Beitrag, der in 
einem deutschen Qualitätsmedium über Kursschwankungen des Bitcoins 
veröffentlicht wurde und inhaltlich falsch ist. Nach seiner Aussage ist die 
Berichterstattung in vielen Fällen ideologisch geprägt und konzentriert sich meist auf 
negative Argumente. Er findet, dass das allgemeine Interesse an dem Thema Bitcoin 
in Deutschland sehr groß ist, von den klassischen Medien aber nicht bedient wird. 
Die Menschen landen dann bei Social Media/Podcasts etc. Dadurch auch bei 
zweifelhaften Influencern. Daher sei es wichtig, dass die Qualität der 
Berichterstattung hierzulande steige.  
 
Der Umgang mit dem Thema in Österreich ist allgemein offener, pragmatischer und 
weniger ideologisch.  
 
Zum Schluss haben wir noch über den gesellschaftspolitischen Aspekt von Bitcoin 
gesprochen, da ein Teilnehmer fragt, ob es sich dabei um eine Währung handelt, die 



von Rechtsradikalen bevorzugt wird. Friedemann teilt die Einschätzung nicht und 
nennt Beispiele, wie etwa Läden im politisch eher linken Milieu Leipzigs, in denen 
man mit Bitcoin zahlen könne und wies auf den CCC hin, der von Bitcoin abrät. 
 
 


